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MÜHLACKER. Zum ersten Brett-

spieltag am heutigen Samstag,

16. März, können alle Interes-

sierten von elf bis 19 Uhr in die

Aula des Theodor-Heuss-Gym-

nasiums in Mühlacker kom-

men. Die Besucher erwartet ei-

ne große Auswahl an Spielen.

Spieleerklärer führen schnell in

die Spiele ein. Für die Verpfle-

gung sorgen die Schülermitver-

waltung und der Förderverein

des THG. pm

Familienabend der
Landwirtschaft
ÖLBRONN-DÜRRN/ENZKREIS. Der

Familienabend der Landwirt-

schaft des Enzkreises und der

Stadt Pforzheim findet am

Samstag, 23. März, um 20 Uhr

in der Gemeindehalle in Dürrn

statt. Der Bauernverband, die

Landfrauen, die Landjugend,

der Verein landwirtschaftlicher

Fachbildung und das Landwirt-

schaftsamt haben ein buntes

Programm erstellt. enz

„Wewant Sex . . .“ im
Kino inMühlacker
MÜHLACKER/ENZKREIS. Am Vor-

abend des „Equal Pay Day” bie-

tet die Gleichstellungsbeauf-

tragte des Enzkreises, Martina

Klöpfer, um 19.45 Uhr im „Sca-

la“ in Mühlacker ein gemeinsa-

mes Filmschauen an. AmMitt-

woch, 20. März, lädt sie zu “We

want sex . . .” ein. Es geht nicht

um Beischlaf, sondern genau

genommen darum, dass in ei-

nem Ford-Werk im britischen

Dagenham im Jahre 1968 Frau-

en an ihren Nähmaschinen

schwere Arbeiten für einen

Hungerlohn verrichten. Was im

Film folgt, ist ein beispielloser

Streik der weiblichen Beleg-

schaft, die fortan gegen sexuel-

le Diskriminierung am Arbeits-

platz und für den gleichen

Lohn wie ihre männlichen

Kollegen kämpft. enz

Frühlingsmenü
mit Kaninchen
ENZKREIS. Einen Lehrgang, bei

dem ein Vier-Gänge-Menü zu-

bereitet wird, bieten Landwirt-

schaftsamt, Volkshochschule

und die Kaninchenzucht

Strasser am Freitag, 21. März,

und am Sonntag, 23. März, an.

Im Mittelpunkt steht ein

Schmorgericht vom Kaninchen.

Die Kurse finden am Freitag

von 18 bis 21.45 Uhr in der

Grundschule Dietlingen und

am Sonntag von 9.30 bis 13.15

Uhr in der Volkshochschule

Pforzheim statt. Die Gebühr be-

trägt 18 Euro in Dietlingen und

20 Euro in Pforzheim, inklusive

Lebensmittel. enz

Anmeldungen unter der Tele-

fonnummer (07231) 38 000.

Klosterführung
inMaulbronn
MAULBRONN. Unter demMotto

„Lob sei Gott, der die Nacht im

Tage verschwinden lässt“ fin-

det amMontag, 18. März, ab 18

Uhr eine Führung durch das

Kloster Maulbronn statt. Die

Referenten sind Evelyn Velten

und Otto Zentner. In der Ur-

sprünglichkeit der stillen Klau-

sur werden bei Kerzenbeleuch-

tung an verschiedenen Stellen

geistliche Texte gelesen. Treff-

punkt ist direkt vor der Kloster-

kirche, eine Taschenlampe ist

bei der Führung hilfreich. pm
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MÜHLACKER
■ Eleonore Thumser starb mit 94 Jahren.
Die Beerdigung findet am Montag, 18.
März, um 14 Uhr auf dem Friedhof
St. Peter in Mühlacker statt.

s muss ein schönes Gefühl

sein, wenn aus einer Ah-

nung endlich Gewissheit

wird. Der Brettener Bernd Willi-

mek befasst sich bereits sein gan-

zes Leben mit Musik, und schon

immer war er sicher, dass die

Emotionen, die sie auslöst, etwas

mit bestimmten Harmonien, Ak-

korden und – ganz generell ge-

sprochen – mit dem Aufbau eines

Stückes zu tun haben muss.

Gemeinsam mit seiner Frau Da-

niela, die ebenfalls Musik studier-

te, hat Bernd Willimek eine Test-

reihe entwickelt, um herauszufin-

den, wie gewisse Tonfolgen, Har-

monien und Melodien auf Men-

schen wirken.

MärchenmitMusik

„Konkret haben wir ein musika-

lisch untermaltes Märchen ge-

schrieben, das sich lose an der

Dornröschengeschichte der Ge-

brüder Grimm orientiert und Ge-

fühle wie Wut, Erstaunen oder

Verzweiflung hervorruft. Das Mär-

chen wird von einer Sprecherin

vorgetragen und gewisse Stellen

nacheinander mit zwei unter-

schiedlichen musikalischen Be-

gleitungen hinterlegt“, erklärt Da-

niela Willimek. Ist jeweils eine der

acht Szenen beendet, muss der

Hörer entscheiden, welche musi-

kalische Begleitung zum Vorgele-

senen besser gepasst hat.

„Wir haben den Versuch mitt-

lerweile weltweit mit rund 2000

E

Probanden gemacht und beinahe

87 Prozent haben sich jeweils für

die musikalische Untermalung

entschieden, die wir vorausgesagt

hatten“, erklärt Bernd Willimek.

Eine Tatsache, die nun

auch dazu eingesetzt

werden soll, Kranken zu

helfen. „Ursprünglich

wollten wir mit dem

Test den Aufbau oder

den Code der Musik er-

forschen“, erzählen die bei-

den. Dann jedoch sei ihnen klar

geworden, wie gut sich die Metho-

de eigne, um auch mehr über die

Wirkung von Liedern auf den

Menschen zu erfahren – und gege-

benenfalls Wege zu finden, wie be-

stimmte Musik kranken Men-

schen helfen kann.

Im Kinderzentrum Maulbronn ab-

solvierten 50 Patienten mit ver-

schiedensten Krankheiten den

Test – und gerade bei autistisch

veranlagten Kindern oder solchen,

die Störungen im Sozialver-

halten aufweisen, zeigte

sich teilweise ein Abwei-

chen von den Testergeb-

nissen gesunder Kinder.

NeueTherapieansätze

Musiktherapie wird am Kin-

derzentrum bereits seit geraumer

Zeit angeboten, die Erkenntnisse

der Willimeks könnten die Be-

handlungsmethode nun jedoch

deutlich verbessern: Zwar sollen

weitere Tests durchgeführt wer-

den, aber wenn sich der bislang

erkennbare Trend bewahrheitet,

könnten sich durch die Methode

ganz neue Therapieansätze ver-

wirklichen lassen. Rainer Blank,

der Leitende Arzt der Einrichtung,

setzt jedenfalls schon heute große

Hoffnungen in das Projekt.

Besonders reizvoll: die Abspiel-

dauer des auf CD gesprochenen

Märchens beträgt lediglich eine

gute Viertelstunde – und ist somit

auch Kindern zuzumuten, die

Konzentrationsschwierigkeiten

oder Verhaltensauffälligkeiten ha-

ben.

„Bislang hat man häufig ver-

sucht, Kindern klassische Musik

vorzuspielen, um sie zu beruhi-

gen“, sagt Daniela Willimek. „Wo-

möglich finden wir jedoch heraus,

dass andere Musik mitunter viel

besser geeignet ist.“

Es muss ein schönes Gefühl

sein, wenn aus einer Ahnung Ge-

wissheit wird. Noch schöner wäre

es, da sind sich Bernd und Daniela

Willimek einig, wenn die gewon-

nene Erkenntnis helfen könnte,

Krankheiten zu heilen und Kin-

dern zu helfen.

MAXIMILIAN LUTZ

MAULBRONN/BRETTEN

Therapie aus tausend Tönen
■ Brettener Ehepaar hat
einen Test entwickelt, wie
Musik auf Menschen wirkt.

■ Im Kinderzentrum
Maulbronn hofft man auf
neue Behandlungsformen.

Interessieren sich für die unterschiedlichenWirkungsformen der Musik: BerndWillimek, DanielaWillimek und Rainer Blank (von links). FOTO: LUTZ

KREIS LUDWIGSBURG. Mehr Unfäl-

le, aber weniger Verletzte und To-

te weist die Verkehrsbilanz 2012

für den Landkreis Ludwigsburg

aus. Bei der Präsentation der Jah-

resauswertung zeigte sich Frank

Rebholz (Leiter der Polizeidirekti-

on) darüber erleichtert, dass die

eher schlechte Bilanz von 2011 kei-

ne Fortsetzung erfahren hat. Die

Landkreisauswertung für 2012

passt wieder zum generell positi-

ven Landestrend.

Insgesamt 13 Menschen ließen

auf Straßen im Kreis Ludwigsburg

ihr Leben. Als besonders betrüb-

lich wertete Rebholz, dass auch

zwei kleine Kinder ums Leben ka-

men. Angesichts von 17 Toten im

Jahr 2011 sah es alles in allem den-

noch besser aus. Die Zahl der Un-

fälle mit Personenschaden ging

um mehr als zehn Prozentpunkte

zurück. Allerdings stieg die Ge-

samtzahl der Unfälle von 15 805

auf 16461. Kaum Unterschiede

zeigen sich beim Vergleich der Al-

koholunfälle (235 gegenüber zuvor

233) und der Unfallfluchten (3417

gegenüber 3408). Angesichts von

zuletzt 1226 geklärter Fälle von

Unfallflucht ergibt sich in dieser

Hinsicht ein positiver Trend.

Denkwürdige Vorkommnisse

aus dem Raum Vaihingen führt

die Bilanz nicht auf. Verzeichnet

sind nur Autobahn-Unfälle (spezi-

ell A8 bei Leonberg). pm/rks

Verkehrsstatistik für denKreis
Ludwigsburg fällt positiv aus

MÜHLACKER. Die Talente der Was-

serfreunde, die zuletzt bei Mühl-

ackers Sportlerehrung für Erfolge

des vergangenen Jahres bedacht

wurden (PZ berichtete), ziehen

schon wieder ihre Bahnen. Am

ersten wichtigen Wettbewerb in

einem 50-Meter-Becken haben,

angeführt von Vorzeigeschwim-

mer Philipp Eggerer, 14 junge

Sportler des Vereins teilgenom-

men. Die Leistungsgruppe 1 der

Wasserfreunde startete beim 19.

ISSC in Sindelfingen. Eggerer

schaffte es über 50 und 100 Meter

Brust sowie über 100 Meter

Schmetterling ins Finale. Im Jahr-

gang 1995 erreichte er die Plätze

eins, drei und drei sowie über 200

Meter Brust Platz zwei und über

400 Meter Lagen Platz drei.

Ebenfalls aufs Podest

schwamm Alexander Bouhlel (ge-

boren 1997), als Dritter über die

lange Lagen-Distanz. Marius Ren-

ner (´97) und Thomas Wanschura

(´99) gewannen jeweils über

1500Meter Freistil.

Ansonsten zeigte sich, dass alle

gut genug sind, um zumindest

einmal unter die ersten zehn zu

kommen. In Sindelfingen schaff-

ten dies noch Anna Baatz, Jule

Janson, Lara Janson, Stefanie

Wanschura, Sirko Großmann,

Christopher Haase, Peter See-

mann, Fabian Stein und Lukas

Triebl. Trainer Christian Wenzel

war glücklich über diese Standort-

bestimmung vor dem während der

Osterferien stattfindenden Trai-

ningslager auf Mallorca.

Mittlerweile ist auch das Ger-

linger Nachwuchsschwimmfest

ausgetragen worden: 19 Wasser-

freunde der Jahrgänge 2000 bis

2005 waren dabei. Im Endspurt

gelang es der Mannschaft bei nur

zwei Punkten Vorsprung, den ers-

ten Platz zu erobern. Leistungsträ-

ger waren als zweifache Sieger Ka-

tharina Danneschewski und Mar-

tin Geissinger. Anna Baatz, Mary-

lin Jaeckle, Laura Heeb, Alexander

Meng, Frederik Seeg und die Frei-

stil-Mädchenstaffel ( 4 x 50 Meter)

holten einen Sieg. pm/rks

Wasserfreunde auch in der neuen Schwimmsaison
schonwieder gut in Schuss

Abschreiben ist in der Schule ver-

boten, wenn es aber darum geht,

wie neue Unterrichtsformen aus-

sehen können, ist es gang und gä-

be, mal nach links und rechts zu

schauen. Bei den Vorbereitungen

zum Antrag für Ganztagsschulen

spicken im Moment viele beim

Schweizer Institut Beatenberg.

Der Leiter des Instituts, Andreas

Müller, gilt unter Fachleuten als

Koryphäe und war am Donners-

tagabend für einen Vortrag zu

Gast in Mühlacker.

Dabei machte er eindrucksvoll

deutlich, dass Bildungsdiskussio-

nen keinesfalls per se als staubtro-

cken abgehakt werden müssen,

sondern auch diese Themen in ei-

ner lockeren Atmosphäre und mit

einem gewissen Spaßfaktor be-

sprochen werden können. Etwa

wenn es um Merkmale einer Schu-

le geht. Auf einer Präsentationsfo-

lie sind dazu die Schlagwörter zu

lesen: Unterrichtsfächer, Lehrer-

ausbildung, Lehrstoff und Lehr-

mittel, Jahresbesoldung, Jahr-

gangsklassen, Prüfungen, Klassen-

größe, Schulaufsicht und Stun-

denplan.

Groß war das Raunen unter den

170 Anwesenden, als Müller dann

erklärte, dass diese Aufzählung

schon fast 200 Jahre alt ist und

aus der Feder von Caspar Melchior

Hirzel stammt. „Seit dem ist aber

viel passiert“, sagt Müller. Wichtig

sei, dass die Schule Kinder auf die

Zukunft vorbereite. Neben Fach-

wissen würden da vor allem wei-

che Faktoren wie Verantwortungs-

bewusstsein, selbstständiges Ar-

beiten und Zuverlässigkeit eine

Rolle spielen und von künftigen

Arbeitgebern verlangt werden.

„Die Schule muss ein Ort sein, wo

das gefragt ist“, ist Müller über-

zeugt. An seinem Institut arbeitet

man schon jahrelang in Lern-

teams, bei denen die Lehrer den

Schülern als Coach zur Seite ste-

hen. Anhand von Kompetenzras-

tern können die Schüler selbst ih-

re Lerngeschwindigkeit und die

Tiefe des Stoffes festlegen.

Dazu gehört auch zu überprü-

fen, wie gut man vorangekommen

ist, welche Ziele man erreicht hat.

„Lernen muss etwas aktives sein

und einen Selbstwert haben“, so

Müller.

Feste Strukturenund Freiheiten

Im Institut Beatenberg in der

Schweiz arbeitet man mit den

Lernteams in einem offenen Be-

reich, in einem strukturierten Be-

reich findet der normale Unter-

richt statt und ein Wahlbereich

mit Kursangeboten sorgt dafür,

dass Kinder eigene Interessen ver-

tiefen können.

In Deutschland spricht man bei

solchen Konzepten von Gemein-

schaftsschulen. Um eine solche

will sich Mühlackers Stadtverwal-

tung bis Oktober bei der Landesre-

gierung bewerben. Die Vorberei-

tungen dafür laufen seit Monaten.

Im Herbst soll ein weiterer Infor-

mationsabend stattfinden.

RAMONA DEEG | MÜHLACKER

Ein Praktiker berichtet von der Gemeinschaftsschule
Andreas Müller vom Institut Beatenberg gibt Einblicke in die Arbeit – In Mühlacker laufen die Vorbereitungen für die neue Schulform

Volles Haus: der Vortrag zur Gemeinschaftsschule war gut besucht. FOTO: DEEG

Weitere In
fos im

Internet u
nter

www.willim
ek-

music.home
pa-

ge.t-online.
de

Bernd und Daniela Willimek
haben ihr Leben der Musik ge-
widmet: Pianistin Daniela Willi-
mek arbeitet als Dozentin an
derMusikhochschule Karlsru-
he, Bernd Willimek ist Kompo-
nist undMusiklehrer für Mu-
siktheorie und Klavier.max

Leben für dieMusik


